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Friedberg in Kürze

Jubiläumsball. Der Verein TSC Blau-Weiss-Rot Friedberg
feiert sein 25-jähriges Jubiläum mit einem Galaball am Samstag,
28. September. Karten können ab sofort unter Telefon 0821/
267 89 70 oder 0821/60 93 01, oder per E-Mail unter karten@tsc-
friedberg.info erworben werden. (vm)

Termine des CSU Stammtisches. Am Montag, 7.
Oktober findet mit dem offenen CSU Stammtisch um 17 Uhr eine
Studioführung bei a.tv und Hitradio rt.1. im Medienzentrum statt.
Bitte bis Mitte September anmelden. Am Dienstag, 22. Oktober,
um 9 Uhr findet ein Halbtagesausflug nach Fürstenfeldbruck mit
Besuch der Coca-Cola-Werke statt. Anschließend ist Einkehr im
Klosterstüberl und es besteht die Möglichkeit in die ehemalige Zis-
terzienser-Klosterkirche St. Mariä Himmelfahrt rein zu sehen. Am
Donnerstag, 5. Dezember, geht eine Ganztagsfahrt nach Inns-
bruck. Die Anmeldungen sind zu richten an Christl Fischer unter
Telefon 0821/60 49 53. (oh)

AUS DEN PFARREIEN
29. August bis 4. .September

Ried
Donnerstag: 8 Uhr Rosen-
kranz. – Samstag: 18 Uhr Ro-
senkranz u. Beichtgelegenheit,
18.30 Uhr Vorabendmesse. –
Sonntag: 10.15 Uhr Pfarrgot-
tesdienst. – Dienstag: 8 Uhr
Messe.

Baindlkirch
Samstag: 19.30 Uhr Vorabend-
messe. – Sonntag: 19 Uhr An-
dacht mit Segen zum zehnjäh-
rigen Bestehen d. Pfarreienge-
meinschaft. Montag: 20 Uhr
Vortrag im Pfarrsaal

Baindlkirch, Thema: Missions-
arbeit in Kamerun.

Holzburg
Sonntag: 7.45 Uhr Frühmesse.

Mittelstetten
Sonntag: 9 Uhr Pfarrgottes-
dienst. – Montag: 18.30 Uhr
Rosenkranz u. Beichtgelegen-
heit, 19 Uhr Messe.

Oberdorf
Mittwoch: 19 Uhr Rosenkranz,
19.30 Uhr Messe.

1. Platz für Sideris Tasiadis im Canadier Einer Ge-
samtweltcup der Saison 2013. Er holte sich in Cardiff 46 Punkte, Augs-
burg 50 Punkte, La Seu d’Urgell 50 Punkte, Tacen 31 Punkte und Bra-
tislava 38 Punkte und kam somit nach den fünf ICF Kanuslalom Welt-
cups 2013 auf 215 Punkte. Eine beachtliche Leistung. Text/Foto: pm

Der elfte Halbmarathon
SPORT / Die diesjährige Strecke des Friedberger Halbmarathons ist die gleiche wie in den vergangenen
Jahren. Auch für kurzfristig entschlossene Läufer ist eine Teilnahme noch möglich.

1250 Startplätze gibt es für den 11. Friedberger Halbmarathon, der am Sonntag, 8. September stattfindet.
Foto: Florian Winkler-Ohm

Florian Winkler-Ohm

Friedberg. „Einen halber Mara-
thon für ein ganzes Vergnügen“,
verspicht Kulturchef Frank Bü-
schel. Am 8. September findet in
Friedberg bereits die elfte Aufla-
ge einer der größten schwäbi-
schen Laufveranstaltungen
statt.

Der Friedberger Halbmara-
thon ist in Läuferkreisen be-
kannt und oftmals fester Be-
standteil im Trainingskalender.
Das liegt nicht zuletzt an den gu-
ten Rahmenbedingungen, dem
interessanten Starterpaket, gut
gelaunten Sportlern und Zu-
schauern, der gefürchteten Stei-
gung des Friedberger Berges
und der tadellosen Organisation
des Organisations- und Helfer-
teams. Für Bürgermeister Dr.
Peter Bergmair, der wie gewohnt
am Lauf teilnimmt, wird es das
letzte Mal in seiner Amtszeit als
Bürgermeister sein. Auf seine
Initiative hin fand der Lauf zu
Beginn seiner Amtszeit erstmals
statt. Inzwischen ist der Ruf des
Friedberger Halbmarathons
auch über die Stadtgrenzen hi-
naus so gut, dass alljährlich etwa
1250 Startplätze vergeben wer-
den können. Besonders die Mi-
schung aus Profiläufern und
Hobbysportlern macht dabei
den Reiz aus. „Viele sind von An-
fang an dabei und treue Läufer
hier in Friedberg“, so Büschel.

Premiere feiert beim diesjäh-
rigen Halbmarathon ein neues
Zeitmesssystem. Bei dem neuar-
tigen System werden Chips in

ist ein beliebter Platz, um die
Sportler zu beobachten und an-
zufeuern. Gleich viermal kom-
men die Läufer an dieser Stei-
gung auf ihren insgesamt 21,1
Kilometern vorbei. Die Startge-
bühr für Läufer beträgt bei An-
meldung bis zum 1. September
18 Euro, danach 20 Euro. Nach
dem Lauf findet ein buntes Rah-
menprogramm mit Tombola
und Bewirtung statt.

Auch 2013 wird in Friedberg
wieder die gleiche Strecke gelau-
fen, die sich schon in den ver-
gangenen zwei Jahren bewährt
hat. Bei all der Vorbereitung, die
im Lauf und der Organisation
steckt, bleibt nur zu hoffen, dass
auch das Wetter am 8. Septem-
ber mitspielt. Leicht bewölkt
und nicht allzu heiß wäre den
meisten Läufern am liebsten.

Mehr Informationen zum 11.
Friedberger Halbmarathon fin-
den alle Interessierten auch im
Internet unter www.friedberger-
halbmarathon.de.

Aichacher Straße, statt.

Restkontingent
Auch wenn Büschel wieder

mit einem großen Andrang
rechnet hat er für alle spontanen
Sportler noch einen Tipp: „Wer
Lust bekommen hat, noch kurz-
fristig am Lauf teilzunehmen,
kann sich am Wochenende ei-
nen Platz aus dem zurückgehal-
tenen Restkontingent sichern.“
Die Anmeldung dafür sowie die
Abholung der Startunterlagen
sind am Samstag, 7. September,
von 8 bis 18 Uhr und Sonntag, 8.
September, von 8 bis 9.45 Uhr in
der neuen Schulmensa (ehe-
mals kleine Halle).

Einen besonderen Reiz ma-
chen in Friedberg auch die Besu-
cher aus. „Natürlich sind wieder
die zahlreichen Zuschauer auf-
gerufen, gemeinsam mit den
Musikkapellen die Läuferschaft
entlang der Stecke kräftig anzu-
feuern“, so Büschel. Besonders
die Etappe am Friedberger Berg

die Schuhe eingeschnürt. Die
Läufer erhalten erstmals auf
Wunsch nach Überqueren der
Ziellinie eine SMS aufs Handy
mit ihrer gemessenen Laufzeit.
Entsprechende Hinweise be-
kommen die Teilnehmer mit ih-
ren Unterlagen im Starterpaket.
Dies ist auch heuer wieder sehr
wertvoll, unter anderem erhal-
ten die Teilnehmer ein hochwer-
tiges Laufshirt, als Verpflegung
„danach“ den legendären Go-
ckel oder einen Obstteller, ein
Getränk und Gutscheine für
Massagen nach dem Lauf sowie
freien Eintritt ins Stadtbad
Friedberg.

Die Ergebnislisten können
wieder zeitnah auf der Homepa-
ge eingesehen werden. Dort
können sich die Teilnehmer
auch ihre persönlichen Teilnah-
meurkunden ausdrucken. Die
Siegerehrung findet direkt nach
dem Lauf um 13.30 Uhr im Halb-
marathonbiergarten, dem Pau-
senhof der Mittelschule in der

schaffen. Da jedoch so viele Be-
sucher das schon aufgezogene
Uhrwerk weiter aufzogen, stand
am Ende das sogenannte Kuh-
schwanzpendel still. Die Folge:
Das neue Uhrmacherdenkmal
musste zur Nachbesserung.

In Sanders Werkstatt nahm
sich der Uhrmachermeister des
Problems an und hat inzwischen
den Schleifmechanismus im
Werk überarbeitet. Seifert
nimmt den ersten Schaden am

Es tickt wieder richtig
DENKMAL / Das Uhrmacherdenkmal bekam eine Nachbesserung. Nun steht die Uhr an ihrem Ort in der
Haagstraße vor der Polizeiinspektion und wartet darauf, bedient zu werden.

Florian Winkler-Ohm

Friedberg. Einer der besonde-
ren Höhepunkte auf der Fried-
berger Zeit war die Entstehung
des Friedberger Uhrmacher-
denkmals. Insgesamt sieben
Zünfte haben vor und während
der Friedberger Zeit an der neu-
en Sehenswürdigkeit im Herzen
von Friedberg mitgewirkt. Die
Vorstellung von Uhrmacher
Dieter Sanders, ein „lebendiges
Denkmal“ zu schaffen, ist ge-
glückt. Ihm war wichtig, dass Be-
sucher das Denkmal auch „erle-
ben“ können. Dazu gehört für
ihn, dass man selbst etwas be-
wegen könne. Während den
Festtagen konnten die Besucher
in Friedberg miterleben, wie das
Denkmal nach und nach wuchs.

Nach der Einweihung am letz-
ten Festwochenende fand das
Denkmal bei den Besuchern
großen Anklang. Groß und Klein
nutzten die Möglichkeit das
Pendel und die Zahnräder mit
einem Hebel in Bewegung zu
setzen. Auf einen Schlüssel zum
Aufziehen wurde extra schon im
Vorfeld verzichtet, da man an-
nahm, dieser könne schnell feh-
len. Mit einem Hebel kann man
nunmehr das Werk in Gang setz-
ten. Ungefähr zehn Stunden
sollte dann das Werk laufen, bis
jemand erneut den Hebel in
Gang setzt. Um die genaue Uhr-
zeit geht es beim Denkmal nicht:
Vielmehr soll es zeigen, wie das
Innenleben eines Uhrwerks
funktioniert. Damit die An-

Friedberg-Besucher Thomas Schwarz ist ganz begeistert vom neuen Uhrmacher-
denkmal. Besonders die Möglichkeit, selbst das Uhrwerk in Gang zu setzen, begeis-
tert ihn. Nach einer Nachbesserung ist dies nunmehr wieder möglich.

Foto: Florian Winkler-Ohm

schauung für den Betrachter
besser ist, wurden die Zahnräder
zudem so eingestellt, dass sie
schneller laufen. Außerdem
sorgt alle acht Minuten ein de-
zenter Gongschlag für etwas
Akustik am Denkmal. Mehr als
ein Jahr Arbeit hat Sanders in das
Denkmal investiert. Der 64-Jäh-
rige, der eigentlich im Vorruhe-
stand ist, hat damit für Friedberg
als historische Uhrmacherstadt
ein bedeutendes Denkmal ge-

Denkmal gar nicht übel. Viel-
mehr zeige es, dass ein großes
Interesse an dem Gemein-
schaftswerk vorhanden ist. Nach
einigen Tagen in der Werkstatt
kann nunmehr das Uhrwerk
endlos aufgezogen werden. Die
Problematik sei damit behoben.
Die Zeit der Nachbesserung
wurde auch dafür genutzt, das
Gehäuse, das das Uhrwerk um-
gibt, noch besser vor Witte-
rungseinflüssen zu schützen.
Noch ist sich Sanders nicht si-
cher, ob das Denkmal auch den
frostigen Temperaturen im Win-
ter standhält. Es sei abzuwarten,
wie das Denkmal auf den ersten
Frost, Schnee und Eis reagiere.
Die Mechanik ist trotz allem
Schutz sehr empfindlich. Not-
falls sei geplant, das Uhrwerk
während der Winterzeit auszu-
bauen. Sanders möchte von Zeit
zu Zeit immer wieder nach dem
Rechten sehen und schließt
auch weitere Reparaturen nicht
ganz aus.

Die offizielle Einweihung des
zweiten Werks, das während der
Friedberger Zeit zu Ehren der
Cordonisten entstand, steht je-
doch noch aus: Ende September
soll das steinerne und schmie-
deeiserne Werk, das inzwischen
vor der Polizeiinspektion in der
Haagstraße platziert wurde, ein-
geweiht werden. Rund 160 Ar-
beitsstunden wurden in das
Denkmal investiert, das nun-
mehr nahe der Ordnungshüter
seinen besten Platz in Friedberg
gefunden hat.

diese Fahrt wie immer als will-
kommene Gelegenheit zum
Training nutzten. Bei herrli-
chem Sonnenschein sah man in
dem schwierigen, alpinen Ge-
lände nur lachende Gesichter.
Zur Faszination und Schönheit
des Feldbogensports kam das
Naturerlebnis im Anblick des
Karwendels und der eine oder
andere Schuss ins Gold. Die Aus-
bilder waren mit der Treffsicher-
heit ihrer Schützlinge sehr zu-
frieden. (vm)

Friedberg. Große Begeisterung
herrschte bei den Neumitglie-
dern des BSC Friedberg. Nach
dem Ablegen der sogenannten
Platzreife (=treffsicherer Um-
gang mit dem Bogen, Kenntnis
der Sicherheitsregeln) fuhren
die Teilnehmer des Ausbil-
dungskurses „Traditionelles Bo-
genschießen“ zum krönenden
Abschluss nach Mittenwald. Bei
dieser Fahrt soll auf dem dorti-
gen Bogensportgelände, nach
Beendigung der Schulung in
Theorie und Praxis des Feldbo-
genschießens, erprobt und ge-
zeigt werden, was während des
Kurses so alles erlernt wurde.

Mittenwald ist eines der
schwierigsten Gelände für den
Feldbogensport. Die sehr steilen
Bergauf- und Bergabschüsse
fordern neben der Trittsicher-
heit vor allem Kondition und
Konzentration. Um ins Zentrum
zu treffen, ist gerade bei diesen
Schüssen eine besondere Tech-
nik und eine saubere Arbeit mit
dem Sportgerät erforderlich.

Begleitet wurden die Schu-
lungsteilnehmer von ihren Trai-
nern und einigen Schützen, die

Traditionell in Mittenwald
Feldbogenschützen beenden Kurs

Zum Abschluss des Ausbildungskurses
waren die Feldbogenschützen auf einen
Parcours nach Mittenwald gefahren,
um Erlerntes umzusetzen. Foto: vm


